
Die Bildung der Gemeinde Hilgertshausen-Tandern 
Ein Beitrag zur Geschichte der Gebietsreform 1974 bis l 978 im Landkreis Dachau 

Von Florian Sch111idt- Wr1dy 

Folgender Beitrag setz t die Forsc/11mgen z 11111 The111a C ebiets­
refor,11 in u11d 11111 Dacha11 währe11d der Jahre 1971 bis 1978 
mit eine111 k11rz e11 Überblick iiber de11 Zusa111111enschl11ss der bei­
den Altgerneinden Hilgertsha11sen 11nd Tander11 z 11r 111odemen 
C e111ein.de Hilgertshausen-Tandernfort.1 Da sich die wesentliche11 
Ereignisse in den Jahren z wischen 1974 11nd 1978 abspielten, 
11111rde dara1if verz ichtet, die a111 ·1. J11/i 1972 erfolgte Z11teihmg 
der beiden da111als noch selbstä11digen Altgemei11de11 Hilgertsha11sen 
1md Ta11dern a11s de111 La11dkreis A ichac/1 hi11ein in den Landkreis 
Dachau z 11 bele11c/1ten.2 Basis dieses Aiifsatzes sind die Akten 
der Ce111einde Hilgertshause11-Tander11 sowie des Landratsa111ts 
Dachau. Auf die Befrag11ng 11011 Z eitzeuge11 11111rde bewusst ver­
z ichtet. Eberifalls vorausgeschickt werden soll der Hinweis, dass 
a,if die damals ä11ßerst e111otio11al g~fiihrte11 Debatte11 11icht 11ertieft 
eingega11ge11 werden wird. Ziel dieses Beitrags ist es 11ä111lic/1 nicht, 
lä11gst vergangene Wrinden ne11 a1.ifz 1-1reiße11, s011dern die Verwal­
tu11gsvo1gänge darz ustelle11. Es soll a11ch 11erde11tlic/1t werden, 111ie 
es z 11r Gemeinde Hilgertsha1-1sen-Tander11 mit ihre111 doch relativ 
1111gewöh11/ic/1 langen Doppel11a111en kam. 

DerA1ifa11g 

Laut Aktenlage der Gemeinde Hi lgertshausen-Tandern begann 
der Zusammenschluss mit einer Niederschrift der Gem ein­
deverwaltung Hilgercshausen vom 27. Februar 1974 über 
die »erste gemeinsame Aussprache zwischen den Gemeinden 
Hilgertshausen und Tandern wegen der kurz bevorstehenden 
Gebietsreform«, die in der Gastwirtschaft G eorg Häuserer in 
Hilgertshausen am 19. Februar 1974 stattfand.3 Darin wurde 
besprochen, dass ein Zusammenschluss beider G emeinden 
nach Durchführu ng einer Bürgerversammlung möglichst 
bis zum l. Juli 1974 stattfinden soUte. D er Niederschrift der 
Gemeindeverwaltung Hilgercshausen über die »zweite gemein­
same Aussprache zwischen den G emeinden Hilgercshausen 
und Tandern wegen der Gebietsreform« im R athaus Tandern 
vom 10. August 197 4 lässt sich entnehmen, dass beide Gemein­
den zunächst die kurz bevorstehende Landtagswahl abwarten 
wolJ ten , bevor das weitere Vorgehen für einen Zusamme n­
schluss abgestimmt werden sollte.4 Aus der N iederschrift der 
Gemeindeverwaltung 1-lilgertshausen »über eine gemeinsame 
Sitzung der Geme inden H ilgertshausen und Tandern« vom 
28.Januar 1975 ergibt sich, dass beide Gemeinden den politi­
schen Zusammenschluss anstrebten und dass ein »Kindergar­
tenverband Tandern- Hilgertshausen« gegründet werden so lJte. 
Weitere interessante D etails zu den damal igen G eme inden 
erfährt man aus einem Schreiben der Gemeindeverwaltung 
Hilgercshausen vom 5. März 1975 an den Landtagsabgeord­
neten Dr. Herbert Huber (CSU) über die Gemeindereform 
im Bereich H iJgertshausen-Tandern , wo es wörtlich heißt: Es 
sei eine Fabrik für Bügelautomaten vorhanden, die derzeit 75 
Personen beschäftige, außerdem gebe es eine sehr moderne 
Z iegelei und zwei g rö ßere Landmaschinenwerkstätten. Des 
Weiteren sei ein Tierarzt vorhanden. Von 400 Parzellen seien 
bereits 270 mit einer Z entralwasse rleitung versorgt und im 
Jahr 1975 sollte jedes Anwesen in Hilgercshausen mit Wasser 
versorgt werden .Von den 400 ParzelJen könnten nur 50 nicht 
an die Abwasserbeseitigung über die Kläranlage Hilgertshausen 
angeschlossen werden, da diese zu weit vom Ortskern entfernt 
seien. Die Kosten für das Personal der Gemeindeverwaltung 
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hätten stets nur 3- 4 % des G esamthaushalts betragen . 1973 sei 
ein Gewerbesteueraufkommen von 3151 19 DM entstanden 
und die Einwohnerzahl bewege sich 1980-1982 bei 1500. 

Verwalt1111gsge111ei11schajt oder Ei11/,eitsge111einde 

Aus dem Vorschlag der R.egierung von Oberbayern für die 
N eugliederung der G emeinden im Landkreis Dachau vom 
1. Juli 19755 ergibt sich, dass die R egierung zunächst eine 
Einheitsgemeinde mit dem Namen >> Hilgertshausen« plante, in 
der die da,naligen Gemeinden Hilgertshausen (1056 Einwoh­
ner zum 31. D ezember 1974), R andelsried (338 Einwohner 
zum 31. D ezember 1974) sowie Tandern (814 Einwohner zum 
31. D ezember 1974) eingegliedert werden so llten. D es Weite­
ren heißt es in diesem Vorschlag, dass eine andere Zuordnung 
des Raumes Hilgertshausen/ Tandern etwa nach AJcomünster 
oder Markt I ndersdorf wegen der fehlenden Bindungen und 
der größeren Entfernungen (11 bis 15 km) nicht in Betracht 
käme. 
Interessan t ist in diesem Zusammenhang der H inweis der 
R.egierung von O berbayern, dass dem Wunsch der Gemeinde 
R andelsried zur Zuordnung nach AJcomünster nicht gefolgt 
werden könne, da die »von der Bevölkerungszahl und Leis­
tungskraft her ohnehin schwache Verwaltungseinheit«, gemeint 
war eine Verwaltungseinheit aus den damaligen Gemeinden 
Hilgertshausen und Tandern , damit noch weiter geschwächt 
werde. Weiter meinte die R.egierung, da s der Frage, ob allen­
falls südliche Teile der G em einde R.andelsried dem Markt 
Al tomünster zugeordnet werden könnten, dem Ergebnis des 
Anhörungsverfahrens vorbehalten bleiben würde. D arüber 
hinaus äußerte sich die R egierung dergestalt, dass gegen die 
im bisher igen Verfahren vertretene Vorstellung der Gemeinde 
Tandern , eine Verwaltungsgemeinschaft mit 1-l ilgertshausen zu 
bilden, spräche, dass die erforderliche Leistungskraft hierdu rch 
nicht erreicht würde. D er Grund hierfür sei laue R egierung, 
dass die EtfolJung vo n gemeindlichen Aufgaben in diesem 
Raum nur durch Bildung einer Einhei tsgemeinde gesichert 
werden könne. Beide Orte lägen räumlich zu nah für eine 
Verwaltungsgemeinschaft beieinander. Schlussendlich kam die 
R egierung zu dem Ergebnis, dass trotz des E inheitsnamens 
»Hilgercshausen« der Sitz der Verwaltung der neuen Einheits­
gemeinde in Tandem sein könnte, weil Tandem eine zentrale 
Lage aufweise und erst im Jahr 1970 ein Verwaltungsgebäude 
err ichtet worden sei. 

R(llldelsried 

In den daran sich anschließenden Erwägungen zur Z ielplanung 
der R.egierung von Oberbayern für die N eugliederung der 
Gemeinden im Landkreis Dachau vom 21. November 1975 
zeigt sich, dass die R egierung eine Einheitsgemeinde mit dem 
Namen »Hilgertshausen« bilden wollte. Gebi ldet werden sollte 
sie au den dama]jgen G emeinden H ilgertshausen, Tandern 
owie den Randelsrieder Gemeindeteilen I3uxberg, Weiten-

wimerried und Winterried. 
Man mag sich nun fragen: Wie kommt es, dass - entgegen 
den Ausführungen der R egierung von Oberbayern vom 
1. Juli 1975 - nun doch R andelsrieder Gemeindeteile nach 
H ilgercshausen bezie hungsweise Tandem eingemeindet wer­
den solJten' D ie Antwort lag laue de r R.egierung von O ber-
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bayern darin , dass die Gemeinde R andelsried eine Aufteilung 
auf dje »Einheitsgemeinde H ilgertshausen« und den »Markt 
Altomünscer« wünschte. Die R egierung von Oberbayern ver­
schloss sich diesem Wunsch aus R.andelsried nicht, wies aber in 
ihren Erwägungen zur Zielplanung vom 21. November 1975 
darauf hin, dass die vorgeschlagene Einheit aus Hilgertshau­
sen, Tandern und den vorstehend aufgezählten Randelsrie­
der Gemeindeteilen aber erhebliche Anstrengungen machen 
müsse, um künftig ihren Aufgabe n gerecht zu werden. 

Erster Vorsc/,/ag: 
>>Hilger1s/,a11se11« als Na111e der Einheitsge111ei11de 

Daran anschließend fand eine geheime Anhörung der Bürger 
der Gemeinden Hilgercshausen und Tandem über den künfti­
gen Namen der Einheicsgemeinde statt.Aus der Niederschrift 
der Gemeinde Tandem vom 27. März 1977 ergibt sich, dass 
von den 518 abgegebenen gültigen Stimmen O Stimmen auf 
den Namen »Hilgertshausen«, 51 6 Stimmen auf den Namen 
>>Tandem « sowie j e eine Stimme auf die Vorschläge ,>Nieder­
dorf« und »Tandernhausen<< entfielen. Aus der Niederschrift 
der Gemeinde Hilgertshausen vom 27. März 1977 ergibt sich , 
dass von den 593 abgegebenen gültigen Stimmen 587 Stim­
men auf den Namen »H ilgertshausen«, fünf Stimmen auf den 
N amen »Tandern« sowie eine Stimme auf einen nicht genann­
ten, sonstigen Vorschlag entfiel. 

Z111ei1er Vorsc/,/ag: 
» Tandem « als Name der Ei11heitsge111einde 

Trotz dieses zahlenmäßig scheinbar eindeutigen Ergebnisses 
zugunsten des Namens »Hilgertshausen<< in der Bürgeranhö­
rung erließ die R egierung von Oberbayern laut Akten der 
Gemeinde H ilgertshausen-Tandern am 20. März 1978 einen 
Bescheid (Az.: 230-8092-9/78), kraft dessen eine neue Ein­
heicsgemeinde mit dem Namen Tandem mit Wirkung zum 
l. Mai 1978 gebildet werden sollte. Aufgrund dessen nahm 
der Bürgermeister der damaligen Gemeinde Hilgercshausen , 
Georg Raßl, Kontakt mit der R egierung von Oberbayern 
auf, wie sich einer Notiz des Bürgermeisters R aßl über ein 
Gespräch vom 4. April 1978 mit Herrn R ölz, dem zustän­
digen Kommunalreferenten von der R egierung von Ober­
bayern , entnehmen lässt. Aus djeser Gesprächsnotiz ergibt 
sich außerdem, dass nach Ansicht der R egierung von Ober­
bayern die Entscheidung hinsichtl ich des Namens >>Tandem « 
eine vorläufige E ncscheidung, ein sogenannter »Arbeicsname« 
sei. Herr R.ölz schlug Herrn Raßl folgende Vo rgehensweise 
vor: Da der die Benennung der künftigen Einheicsgemeinde 
feststellende Bescheid der Gemeinde Hilgertshausen voraus­
sichtlich Anfang Mai 1978 zugestellt werden würde, sollte d ie 
Gemeinde Hilgertshausen dann gegebenenfaJI gegen diesen 
Bescheid R.echtsmittel einlegen. Herr Rölz wies außerdem 
daraufhin, dass ein Antrag auf Festlegung eines Doppelnamens 
der Einheitsgemeinde »als völlig aussichcslos zu be urteilen« sei, 
da ein solcher zwar rechtlich zulässig, »aus Berufungsgründen« 
aber nicht erfolgversprechend sei. 
Am 1. August 1978 erließ die R egierung vo n Oberbayern 
(Az.: 230- 8040 DAH 1 /77) dann schließlich den angekün­
digten Bescheid, in dem der Name der künftigen Einheitsge­
meinde auf »Tandem « festgesetzt wurde. D a für das Verständnis 
äußerst wichtig, sei aus dem Bescheid zitiert: ,,Zum Namen 
der neuen Gemeinde wurden die Bewohner[ .. . ] gehört. 587 
Abstimmungsberechtigte sprachen sich fü r Hilgertshausen, 521 
Abstimmungsberechtigte für Tandem aus. Die Gemeinderäte 
der ehemaligen Gemeinden Hilgercshausen undTandern spra­
chen sich j eweils für ihren Gemeindenamen aus. Beim Ergeb-

52.JA>1RCANC 2016 I-IEf-T 3 

nis der Abstimmung der Bü rger muss berücksichtige werden, 
dass von 745Abstimmungsberechtigten in Hilgercshausen 593 
ihre Stimme und in Tandern von 593 Abstimmungsberech­
tigten 521 ihre Stimme abgaben. D amit haben sich in der 
Gemeinde Tandern prozentual mehr für den neuen Namen 
Tandem ausgesprochen als in der Gemeinde H ilgertshausen 
für den N amen Hilgercshausen. Zu bedenken ist auch , dass 
sich die Grundschule und die Teilhaupcschule I für die neue 
Gemeinde, ebenso wie der l(jndergarten, in Tandem befinden. 
Im Gemeindeteil Tandem steht weiter ein 1970 errichtetes und 
mit staatlichen Mitteln gefördertes Verwaltungsgebäude zur 
Verfügung [ ... ].Tandern ist weiter geschichtlich und entwick­
lungsmäßig der bedeutendste Ort in der neuen Gemeinde. Im 
Jahre 843 ist in den FreisingerTraditionen (BitteraufJ N d. Nt. 
661, S. 556) Tandem erstmals genannt mit dem N amen Tan­
nara. Tandem erscheint als Hauptort eines größeren Gebietes, 
das der Bischof von Freising von einem Westfranken Balderich 
erwirbt. Ein Herrenhaus mfr Gutshof, weiteren Orcschaften , 
Eigenleuten , Liegenschaften usw. sind genannt. Ln Abwägung 
aller dieser Gesichtspunkte konnte daher für die neugebildete 
Gemeinde der Name Tandem bestimmt werden.« 

I/Jliderspwc/1 gege11 den Namen » Tandem « 

Hiergegen erhob die nun neu gebildete Gemeinde Tandem 
mit Schreiben vom 24. August 1978 Widerspruch und bean­
tragte, die neu gebildete Gemeinde Tandem in »Hilgertshau­
sen <, umzubenennen. Dieses Ergebnis kam zustande, da aus der 
neu gebildeten Gemeinde Tandern der Erste Bürgermei te r 
Schmid und acht Gemeinderäte, die aus der Gemeinde Hil­
gercshausen stammten, für d ie Einlegung eines Widerspruchs 
gestimmt hatten, wohingegen sechs Gemeinderäte, d ie aus 
de r Gemeinde Tandem stammten, gege n den Widerspruch 
gestimmt hatten ." 
Das Widerspruchsschreiben wurden im Wesentlichen wie folgt 
begründet: Die Annahme, dass sich prozentual mehr Gemein­
debürger für den Namen »Tandem << entschieden hätten , sei 
unrichtig. Die Wahlbeteiligung in Hilgertshausen sei nur des­
halb geringer als in Tandern gewesen, was der R egierung anzu­
lasten sei, weil diese gegenüber den Bürgern die Abstimmung 
als bloße »Anhörung« bezeichnet hätte. Außerdem befänden 
sich auch in Hilgertshausen Bildungs- und Erziehungseinrich­
tungen. Des Weiteren sei das von der R egierung erwähnte Ver­
waltungsgebäude in Tandern ungeeignet für eine Einheicsge­
meinde, wohingegen in Hilgertshausen ein »sehr gut geeignetes 
Haus« zur Verfügung stünde. Darüber hinaus sei zu Unrecht 
gar nicht auf die Geschichte von H ilgercshausen eingegangen 
worden, da im Jahr 843 der N ame Hilgertshausen erstma.Is als 
,,Helidkereshusir« auftauchte, als der edle Franke Balderich sein 
Eigentum dem Bischof von Freising überlässt. Sch.Iussendlich 
habe sich in Hilgertshausen in den letzten Jahren eine rege 
Bautätigkeit entwickelt und Hilgertshausen verfüge über eine 
zentrale Verkehrslage. Gegen Ende des Widerspruchsschreibens 
heißt es (wörtlich zitiert): »Zugegebenermaßen ist die R egie­
rung von O berbayern bei der für beide bisherigen Gemeinden 
so wichtigen E ntscheidung vor keine leichte Aufgabe gestellt. 
Beide Gemeinden, die zu recht stolz auf ihre Leistungen und 
auf ihre geschichtliche Tradition sein können, haben ein legi­
times Interesse, ihren bisherigen N amen der neuen politischen 
Gemeinde zu geben. Die beste Lösung aus Sicht eines B ürger­
meisters, der hier zwischen zwei Dlöcken steht, wäre gewesen, 
in diesem besonderen Ausnahmefall der neuen Gemeinde den 
Doppelnamen >H ilgertshausen-Tandern< zu verleihen. Leider 
musste ich aus verschiedenen Vorgesprächen beim Bayerischen 
Scaacsministerium des Inne rn und der R egierung von O ber-
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bayern zur Kenntnis nehmen, dass dies entschieden abgelehnt 
wird.« 

Der Weg z um Doppe/11arne11 

Auf den im Widerspruchsschreiben geäußerten Vorschlag eines 
Doppelnamens reagierte die Regierung von Oberbayern trotz 
gegenteiJiger Äußerungen im Vorfeld positiv, nicht zuletzt 
aufgrund der Tatsache, dass der Widerspruch wohl begründet 
gewesen war, wie auch ein, alJerdings erst später ersteUter, inter­
ner Vermerk der R egierung vo n Oberbayern vom 23.Januar 
19807 feststellt. Die R„egierung von O berbayern bat das Land­
ratsamt Dachau (Az.: 230-8040 DA H 1/77) mit Schreiben vom 
l 6. August 1979 darum, den Gemeinderat der neu gebildeten 
Gemeinde »Tandem « zu hören und bei einem zustinrn1enden 
Beschluss für einen Doppelnamen die beteiligten Gem ein­
debürger zu hören. In vorbenanntem Schreiben der R egie­
rung erfahrt man auch, dass die R„egierung von Oberbayern 
Tandern-Hilgertshausen aus Zweckmäßigkeitsgesichtspunkten 
als Doppelnamen wünschte, »da der Name Tandem ledigl ich 
ergänzt werden müsste«. 
In der Folgezeit wurde in der neu gebildeten Gemeinde Tan­
dem zwischen den Lagern aus Hilgertshausen und Tandem 
versucht, einen Kompromiss zu finden, wie die Einhei tsge­
meinde denn nun künftig heißen soll. Es ging dabei auch sehr 
emotional zu.8 Lediglich beispielhaft sei an dieser Stelle die 
Bürgerinitiative Tandem aus W interried erwähnt, die sich am 
23. April 1979 an den Bayerischen Landtag mit einer Petition 
wandte, um die Selbständigkeit der Gemeinde Tandem wie­
derherzustellen .9 

Auf Sachebene wurden dabei folgende Möglichkeiten disku­
tiert: einerseits, den Namen bei »Tandem« zu belassen oder 
andererseits den Doppelnamen »Tandern-1-Iilgertshausen« zu 
wählen.Wie sich j edoch einem Schreiben von Gemeinderäten 
aus der ehemaligen Gemeinde Tandem an die R egierung von 
Oberbayern vom 28. Februar 198010 entnehmen lässt, wurde 
im Vorfeld der für die Entscheidung über die Namensgebung 
ausschlaggebenden Gemeinderatssitzung vom 4. Februar 1980 
teils massiver Druck auf die damaJigen Gemeinderatsmitglie­
der der neu gebildeten Gemeinde Tandem ausgeübt. Wohl 
aufgrund dessen fand der Gemeinderat am 4. Februar 1980 
keinen Kompromiss zwischen den damaJs zu entscheidenden 
AJternativen »Tandem « und »Tandern-1-Iilgertshausen«. 

T-filgertsha11se11-Tandem 

Ecwas mehr als einen M onat später, nämlich am 3 "1 . März 
1980, fasste der Gemeinderat, allerdings o hne Mitwirkung 
der Gemeinderatsmjcglieder aus Tandem , mjt 8:0 Stimmen 
den einstimmjgen Beschluss, die neu gebildete Gemeinde 
>>Tandem « in »Hilgertshausen-Tandern« umzubenennen . Was 
war geschehen? Ausgangspunkt dieses Beschlusses war ein 
entsprechender Antrag des Gemeinderatsmitglieds Josef Gei­
ßi nger vom 29. März ·1980, der damjt begründet wurde, dass 
»Hilgertshausen-Tandem « die alphabetisch richtige R e ihen­
folge bei der Nennung der beiden ehemaligen Gemeinden 
Hilgertshausen und Tandem sei. Aufgrund dessen beantragte 
der damalige Erste Bürgermeister Schmjd mit Schreiben vom 
2 . April 1980 an die R egierung von Oberbayern, baldmög­
lichst eine Bürgeranhörung durchzuführen, ob die neu gebil­
dete Gemeinde Tandem in »Hilgertshausen-Tandern« oder 
»Tandern-Hilgertshausen« unbenannt werden soll te. 
Laut Aktenlage scheint es so, als ob der Do ppelname »H il­
gert hausen-Tandem « und dessen alphabetische Begründung 
der einzig tragfähige Kompromiss für die beiden stolzen und 
geschichtsträchtigen ehemaligen Gemeinden Hi.lgertshausen 
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und Tandern war. Dies bestätigt auch ein Schreiben des Ersten 
Bürgermeisters Schmid an d ie R egierung von Oberbayern 
vom 1 l. April 1980, in dem erwähnt wird, dass die Gemeinde­
ratsmitgl ieder ausTandern erklärt hatten, bis zum Ab chJuss des 
Vetfahrens der Namensgebung nicht mehr an den Sitzungen 
des Gemeinderats teilzunehmen . 
In der sich anschließenden Bürgeranhörung über die Namens­
gebung »Hilgertshausen-Tandern« oder •>Tande rn-H ilgerts­
hausen« wurden am 22.Juni 1980 im StimmbezirkTandern 21 
Stimmen und im Stimmbezirk H ilgertshausen 749 Stimmen 
abgegeben.11 Es stimmten dabei 729 Bürger für den Namen 
»H ilgertshausen-Tandern« 21 Bürger stimmten für •>Tandern­
Hilgertshausen« und 17 Bürger lehnten einen Doppelnam en 
ab. 
Aufgrund dessen erließ die R egierung von Oberbayern am 
23. Juli 1980 (Az.: 230-8040 DAI-I 1/77) 12 einen Bescheid, 
kraft dessen die Gemeinde •>Tandern« zum 1. August 1980 
in Hilgertshausen-Tandern unbenannt wurde und kraft des­
sen der Widerspruch der Gemeinde Tandem vom 24. August 
1978 erledigt wurde. In der Begründung des Bescheids heißt 
es auszugsweise wörc]jch: »N ach eingehender Abwägung aller 
Gesichtspunkte ist die R egierung der Auffassung, daß ein Dop­
pelname angemessen ist und daß die gewählte Reihenfolge der 
beiden Namensbestandteile der gegebenen Situation R ech­
nung trägt. Bei dieser Entscheidung ließ sich die R egierung 
nicht nur vorn Ergebnis der Anhörung am 22. Juni 1980 und 
vom GemeinderatsbeschJuß am 23. Juni 1980, sondern auch 
von derTatsache leiten, daß beide Gemeindeteile in dem selben 
Jahr (843) erstmals genannt wurde und eine annähernd gleiche 
geschichtliche Tradition haben, ferner daß sie gleichgewich­
tig sind, baulich jeweils einen in sich geschlossenen Charak­
ter haben und in einer verhältnismäßig großen Entfernung 
voneinander liegen. Diese Gesichtspunkte rechtfertigen einen 
Doppelnamen, wobei die VoransteUung des Namensbestand­
teils Hilgertshausen auch die von der Gemeinde inzwischen 
getroffene Wahl des Sitzes berücksichtigt. Die R egierung 
erwartet, daß sich im Anschluß an diese Änderung des Namens 
die seit der Zusammenlegung der Gemeinden entstandenen 
Gegensä tze in der Bevölkerung und im Gemeinderat legen. 
D iese Befri edung soll die Voraussetzungen für eine ersprießli­
che gemeindliche Arbeit schaffen.« Dami t fand ein jahrelanger 
Strei t sein Ende. 

Z 11sa1111/le1ifass11ng 

Die vorstehenden Ausführungen zeigen, dass der Weg zum 
endgültigen Doppelnamen »Hilgertshausen-Tandern« alles 
andere als einfach war. Nichtsdestotrotz oder gerade deswegen 
besteht heute eine erfolgre iche und harmonische Gemeinde 
Hilgertshausen-Tandern. Den Weg dorthin geebnet hatte am 
29. März l 980 Gemeinderatsmitglied Josef Geißinger, von dem 
der Vorschlag des Doppelnamens •> Hilgertshausen-Tandern« 
und die salomonische Begründung stammt, dass dies die alpha­
betisch richtige R eihenfolge sei. 

Anmerkungen: 
Ganz besonderer Dank des Verfassers gebührt Herrn Schweiger von der Gemeinde 
Hilgertshausen-Tandcrn sowie Herrn Laumbacher und Frau Lieb! vorn Landrats­
amt Dachau. 
1 Flori1111 Sd1111id1- W11rly: Die Gebietsreform 1971 bis 1978 am ßeispiel der Stadt 

Dachau. In: Amperland 51 (2015) . Heft 2, S. 395- 399 u. Heft 3, S. 431- 435. 
2 Zur Geschichte der Altgcn1eindcn vgl.Josef Kreitmeir/J\llax A,meser: H ilgcrts­

hauscn. In: Fri1z Mnyer/ Rmlolf IM1g11er: Der Altlandkreis Aichach. Aichach 
1979. S. 190- l97;J osef Krei1111eir/ J\.'111x A1111eser: Tandern. In: Der Altlandkreis 
Aichach, S. 438-445; IVi/l,r/,11 Liebhnrt: ZurGcschichrc der Gemeinde Hilgcrts­
hauscn-Tandcrn. In: Hilgcrtshausen-Tandern . ßildcr aus vergangenen Tagen. 
Horb am Neckar 2. Aufl . 2003, S. 9- 31; Wi//,e/111 Liebl,nrr: Adel, Hofmark und 
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Schloss 1-lilgercshauscn. In: Kulturspiegel Altoland. Ausgabe .JS (September 
2015), s. 12-15. 

-' Akten der Gemeinde Hilgertshauscn-Tandern. Akt. Gcmcindezusammcn­
lcgung 1-lilgcrrshausen-Tandern. 

' Akten der Gemeinde 1-l ilgcrcshausen-Tanclcrn. Akt. Gemeindezusammen­
legung 1-l ilgcrtshauscn-Tandern 

' Akten der Gemeinde Hilgen shausen-Tandern, Akt. Gc111eindezusammcn­
lcg11ng 1-l ilgertshausen-Tandern 

1
' Ersichtlich z.B. aus dem Schreiben der Tanderner Gemeinderäte ßockwinkel, 

Fottner, 1-laas, Huber, Nagl und Preitsameter vom 28. Februar 1980 an die 
Regieru ng von Oberbayern, in: Akten der Gemeinde Hilgcrtshausen-Tandcrn. 
Akt. Gemeindezusammenlegung Hi lgcrcshausen-Tandern . 

7 Enthalten in den Akren der Gemeinde Hilgcrcshauscn-Tandcrn, Akt. Gemcin­
dezusammen legung H ilgertshausen-Tandern. 

' Plastisch tri fTt dies der Artikel aus der Süddemschcn Zeitung, Dachauer Neueste 
Nr. 70 vom 24./25. März 1979 unter der Überschrift ,Die Tandcrner haben 

jetzt das Kriegsbeil ausgegraben,, emhalten in: Archiv des Landratsamts Dachau, 
Akten zur ßildung der Gemeinde Hilgerrshauscn-Tandcrn. 

•> Schreiben der Regierung von Oberbayern vom 29. Mai 1979 an das Landratsarm 
Dachau (Az.: 230-8002 6/79). 

'" Schreiben der Tanderner Gemeinderäte ßockwinkel. Former. Haas. Huber. 
Nagl und Preitsametcr vom 28. Februar 1980 an d ie R egieru ng von Oberbayern. 
in: Akten der Gemeinde H ilgercshausen-Tandcrn, Akt. Gemeindezusammen­
legung Hilgertshauscn-Tandcrn. 

11 Niederschriften vom 22. Juni 1980, in: Akten der Gemeinde Hilgenshausen­
Tandcrn, Akt. Gemeindezusammenlegung H ilgertshauscn-Tandcrn. 

" ßcscheid der 11..egierung von Oberbayern am 23.Juli 1980 (Az.: 230-80.J0 DAH 
1/77). Enthalten in den Akten der Gemeinde Hilgenshausen-Tandern, Akt. 
Gcn-1ei ndczusammcnlcgu ng Hi lgertshausen-Tandt:rn. 

Anschrift des Verfassers: 
Dr. Florian Schmidt-Wudy, Am Längcnmoosgraben 6, 85221 Pullhausen 

Dr. Alois Kammermeier z uni 90. Geburtstag 
Arzt, Volkskundler und N aturschützer 

Vo11 Birgitta U11ger-Ric/1ter 

Als Dr. Alois Kammermeier 1990 in den kleinen Ort Ebersbach 
in der Gemeinde Weichs im Landkreis Dachau zog, brachte er 
nicht nur seine Familie mit, sondern auch ein denkmalge­
schütztes Haus aus der H aUercau, das sogenannte »Doimer­
Haus<1. Damit war der Grundstock für die einzigartige Insti­
tution im Landkreis Dachau, das Private Bauernhausmuseum 
D r. Kammermeier gelegt. 

Frii/1er Lebensweg 

Die Leidenschaft fürs Sammeln und Bewahren der bäuerli ­
chen Kultur wurde dem am 1. April 1926 auf dem landw irt­
schaftlichen Gut Buch im Altlandkreis R ottenburg a. d. Laaber 
Geborenen vermutlich schon in d ie Wiege gelegt. Er wuchs im 
ländlichen R..aum auf und besuchte die Volksschule in KJäha, 
die R ealschule in Pfarrkirchen a. d. R..ott, danach die Ober­
realschule in Landshut von 1938 bis 1944 und legte das N ot­
abitur ab. Im Zweiten Welckr ieg wurde Alois Kamrnerme ier 
als Flieger eingesetzt. Aufg rund seiner Verwundung 1944 bei 
einem Kriegseinsatz am A.lbertkanal in Belgien war der Krieg -

I I Jois und Doris Knmmermeier, 
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dienst für ihn vorzeitig beendet. Nach dem Krieg entschied er 
sich 1945 für ein natutwissenschaftliches Studium der Medizin 
an der Ludwig- M aximilians-Universität in München, das er 
·1951 mit der Promotion über erweiterte venöse Blutleiter· im 
Gehirn abschloss.1 

Fm11e11arz t i11 lv!ii11che11 

Es folgten als nächstes die Weiterbi ldung zum Facharzt für 
Frauenheilkunde und Geburt hilfe (1959), dem sich eine 
Niederlassung als Frauenarzt in München anschJos . N eben 
seiner praktischen Tätigkeit als Arzt veröffentlichte Dr. Kam­
mermeier medizinische Fachartikel.2 1955 ging Dr. Kammer­
meier die erste Ehe ein , der zwei Kinder, Matthias und Ste­
phanie entstammen. Die Familie lebte in München-Allach. 
1974 trennte er sich von seiner Frau Lieselotte. 1977 heiratete 
er ein weiteres Mal. Mit seiner zweiten Frau D oris hat er den 
gemeinsamen Sohn Simon. Als 1982 der Ausbau der Autobahn 
A 8 erfolgte, die über sein Wohngrundsti.ick verlau fen sollte, 
beschlo s er, Allach den R..i.icken zu kehren und wurde bei 
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